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Oplata pocziowa uiszczena getöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat- | beilage „Die Welt am Senntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towitz, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage 31. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimes 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
bank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 
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Die letzten Verhandlungen und 7 N 
Protokolle der Sachverftändi= pi I ü 96 lie 10 96 ll | 9 6 
genkommiſſion. EN, 1 3 9 
9 Bilfudsti in der Czechowiezufare. 
der Sachverſtändligen. Br 

Die Sachverſtändigen und ihre Mitarbeiter haben in & 10 


Paris am Mittwoch bis tief in die Nacht an dem Schluß⸗ 1 A * n - * 
bericht gearbeitet, wobei noch einige kleinere Meinungsver⸗ Warſchau, 5. Juni. Der Kuryer Nuſtrowany ſchreibt: dieſes Geſetz verletze, aber er hat dies nicht beachtet. Ein N 
ſchiedenheiten geklärt wurden. Die Unterſchrift ſoll am Frei- Marſchall Pilſudsti hat, wie wir bereits berichteten, dem Un- Schaden für den Staat iſt daraus nicht erwachſen. 8 
tag erfolgen. 5 Sur ee Te ig Bezüglich der Vermehrung des Diſpoſitionsfonds des 
Oberſten Gerichtshofes Zalesti, eine ausführliche Ausein- Miniſterratspräſidiums um 8 Millionen (die Summe iſt in 
Der Houngplan fertiggeſtellt. eren e 0 . er 12 5 ee Antlage nicht enthalten) beſpricht Marſchall Pilſudskk 
aris, 6. Juni. Das Gutachten der Sachverſtändigen ijt | Erklärung vor dieſem Michtek, daß er in dem Progeile des in ſeinem Schreiben die Angelegenheit von 5 Millionen Zloty 
4 e e vormittag fertiggeſtellt worden. Für den gewesenen Finanzminiſters vor dem Staatsgerichtshofe nicht und erklärt, daß er den Zweck derſelben vorläufig nicht be⸗ 
nachmittag it eine Vollſißung ſämtlicher Sachverſtändigen. aussagen werde, ergänzt. i sprechen wolle und beruft ſich darauf, daß er mit einem be- 
einberufen. g Du Kopie e Schreibens hat er dem Staatspräſi ſonderem Schreiben dem Miniſter Ezechowiez den Auftrag 
f 8 a denten, dem Präſidenten des Sec dee Supinski, erteilt hat, die 5 Millionen Zloty auszuzahlen. Auf Grund 7 
Dr. Streſemann in Paris. dem Miaiſtergräſidenten Or. Switelsti, dem Seim und Se: obigen Tatbeſtandes kommt Marſchall Pilſudski zu der on- 
Paris, 6. Juni. Außenminiſter Dr. Streſemann traf am Fnatmarſchall und dem geweſenen Finanzminiſter Czechowiez kluſion, daß die Anklage gegen den geweſenen Finanzminiſter 
Donnerstag mittag mit dem Expreßzug gegen 14 Uhr e . e een er. e chene als ſinnlos und unethiſch zu betrachten ſei. 
en in. J Dias Begleitung befin Mr 5 a 10 De 5 2 15 82 9 * 21 2 
eee „„ 1 N 550 F a fährt, iſt der Inhalt dieſes Schreibens folgender: Die Unterſuchung im Prozeſſe gegen den 
verläßt Paris mit dem Abendzug 20.40 Uhr, um ſich zur, Infolge feiner und des Finanzministers C;ehowicz guter geweſenen Finanzminiſter Cechowicz. 
Völterbundstagung nach Madrid zu begeben. Während ſeines Finanzwirtſchaft haben ſich, erklärt Marſchall Pilſudsti, in . Marſchau, 25 . In der Angelegenheit des geweſenen 
Pariſer Aufenthaltes, der knapp 7 Stunden dauern wird, den Staatstaſſen große Geldvorräte angeſammelt. Dieſes Finanzminiſters Czechowied vor dem Staatsgerichtshofe ha⸗ 
wird Dr. Streſemann in der deutſchen Votſchaft Wohnung Geld, erklärt er weiter, wollte er nicht in den Kaſſen halten ben die Ankläger im Namen des Sejm heute mittag weitere 
l ſch ſchaf hnung Antr gi f der M 
nehmen. Um halb 17 Uhr hat der deutſche Votſchafter die in und hat es für nützliche Zwecke, insbeſondere für die Bau- Anträge auf Einvernahme der Miniſter Awiattowsti und 
Paris weilenden Sachverſtändigen zum Tee geladen. Dr. tätigkeit ausgegeben. Die genaue Verrechnung der Auslagen Stladtowski und des geweſenen Miniſters Jurkiewicz geſtellt, 


8 a 8 ’ (2 1 181 [5 5 . 30 1 
Streſemann dürfte anſchließend eine längere Beſprechung ſollte ſpäter erfolgen. e 8 = 5 Be 
mit dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, Geheimrat Kajtel Dem früheren Sejm hat er dieſe Ausgaben, weder, be⸗ daß die Unterſuchung gegen Mumiſter Gzechowiez bevelt Se BR a 
und Dr. Melchior haben. vor ſie getätigt worden ſind, noch nachher, nicht 5 geſchloſſen gel. Die Entscheidung nen a 

Mac Donald und die denn er betrachtete den Sejm als korrumpiert und unwürdig, der ſchwer an Roſe ertrantt iſt, wurde unabhängig von bi 

5 in wichtigen Staatsangelegenheiten zu entſcheiden. Er habe gen Anträgen gefällt ö 
eeabrüftungsfrage. den Sejm eigens nicht einberufen und dahin gearbeitet, daß D ti k : bl a 
Mae Donald wird ſich ameritaniſchen Meldungen zu- deſſen Berechtigungen normal erlöſchen. ementi der angeblichen Abficht der 
folge über die Einberufung der Seeabrüſtungskonferenz aus- Was den neuen Sejm anbetrifft, ſo habe er ihn eben⸗ eee Angelegenheit 
ſprechen. a falls als ebenſo widrig, wie den früheren, angeſehen und zechowicz. 
RL 2 ä ſeine Arbeitsmethoden als widerſinnig verurteilt. Er habe Warſchau, 6. Juni. Die „Gazeta Warſzawska“ brachte 
Briand ſoll in Madrid ſich Reſerve eigens dem Herrn Bartel und dem Herrn Czechowicez nicht die angeblich in Finanzkreiſen kurſierende Nachricht daß 5 
auferlegen. erlaubt, das Geſetz über die Nachtragskredite vorzulegen, Angelegenheit des geweſenen Finanzminiſters Czechowicz 
Der „Daily⸗Telegraph“ berichtet, daß Briand durch fei- denn dadurch würde die Budgetdebatte in die Länge eſnergechegen werden ſoll. Der Präſident des Staatsge⸗ RN 
nen franzöſiſchen Kabinettschef angewieſen worden fei, fi gen werden. Ueberhaupt hat er ſeine Regierung, und die richtshofs Supinski, erklärte auf eine Anfrage: „Vielleicht 4 
in Madrid ſtarte Zurückhaltung in den Beſprechungen mit 1 Regierung ſo organiſiert, daß keiner der Miniſter weiß die „Gazeta Warſzaws ka“ beſſer, was mit der Angele⸗ Kal: 
Dr. Streſemann aufzuerlegen. das Recht hatte, ſich an den Sejm zu wenden. Die Politit genheit Czechoweiz geſchehen wird, ich weiß, daß dieſe Ange⸗ N 
R dem Sejm gegenüber betrachtete er als fein ausſchließliches legenheit nur durch eine Verhandlung und durch ein Urteil 99 
Zufammentritt des Ratskomitees. Attribut und ſeinen ausſchließlichen Wirkungskreis. erledigt werden kann“. Präſident Supinski erklärte weiters, 3 
Madrid, 6. Juni. Das Natskomitee zur Prüfung des Es haben ihn zwar die Herren Bartel und Czechowiez daß er ſich bemühen werde, daß die Verhandlung noch in die⸗ e 


Berichtes des Dreier⸗Ausſchuſſes über die Minderheitenfrage a aufmerkſam gemacht, daß er dieſe Vorſchrift oder | jem Monate ſtattfinde und daß der Termin eingehalten werde. 1 3 
itt heute vormittag halb 12 Uhr in dem Senatsgebäude zu | S ig 
N einer Sitzung zuſammengetreten, die lediglich die Berlefung | darſtellt in die Hände von Thomas gelegt Ourſchei dt ; 11 it 13 : 
7 A En N ing f $ 2 s gelegt werden. Anſchei⸗[Bundeshauptſtadt Waſhington bildet ſeit längerer Zeit den 
u ne Berichtes 1 1 ai, ee Die allgemeine nend iſt die Schaffung eines beſonderen Miniſteriums für | Gegenſtand ausführlicher Erörterungen. Jetzt haben die An⸗ 
daeſpruche wis * n 1 aufgenommen wer- die Behandlung dieſer Frage beabsichtigt. Eine endgültige hänger der Trockenlegung einen Erfolg errungen, da der engl. 
den, während Ir heu ige u 1 2 55 00 weiteren FühlungeEntſcheidung über dieſe Pläne iſt noch nicht getroffen. Auf] Botſchafter in Waſhington bekannt gab, daß die engl. Bot⸗ 
nahme zwiſchen den Bi 10 in SION 1 8 in Bezug auff der anderen Seite wird davon geſprochen, daß das Kabinett ſchafter in Zukunft alkoholiſche Getränke nicht mehr bezie⸗ 
die e des Berich 105 n 5 ve 17 5 Komitee einen beſonderen Ausſchuß für die Behandlung der Arbeits: |hen würden. In der Waſhingtoner Geſellſchaft wird dieſer 
ſind ſämtliche e. abgeſehen Er utjchland und] loſenfrage bilden wird, dem Macdonald vorſtehen, während Schritt des engliſchen Botſchafters viel beſprochen. Es wird 
he durch ihre rege mäßigen Delegie a vertreten. Vis Thomas für die Durchführung des Beſchluſſes dieſes Aus- erklärt, daß die übrigen Diplomaten ſich dieſem Vorgehen 
zur Ankunft des Neichsgußer minder Dr. Streſemann, wird ſchuſſes verantwortlich ſein ſoll. Die am 2. Juni beginnende nicht anſchließen würden. 
„„ ee ee ge. politiſche Arbeit des Unterhauſes wird in Uebereinſtimmung . 
führt, der zur heutigen Eröffnungsſitzung in Begleitung von mit den führende sonen nut ſehr In: i 
Miniſterialdirektor Dr. Gaus und Geheimrat Freiherr von drei de e l W welche . Die schweiz und der Rellogpakt. 
Weizſäcker erſchienen iſt. Der engliſche Botſchafter Graham iſt hierin nicht vorgebracht werden. Dagegen ift damit zu ved)- Bern, 6. Juni. Der Ständerat hat in ſeiner Schlußab⸗ 
a 2 3 Sir N wen Nur een nen, daß die Negierung während dieſes Tagungsabſchnittes ſtimmung dem Kellogg-Patt einmütig zugeſtimmt. 
5 Komitees werden von Ratspräſidenten Seialojaſ irgend welche Schritte in der Arbeitsloſenfrage unternehmen 
(Italien) geleitet, deſſen Amtsbefugnis erſt am Montag auf wird. Die Ahmteiihergabe der . it im 


2 i 17 Dr. Hermes auf der internatinalen N 
den japaniſchen Delegierten Adatſchi übergeht. Schloſſe Windſor nunmehr für Freitag vorgeſehen, während landwirtſchaftlichen Ta gung in 59 
5 IBAN, die arbeiterparteilichen Miniſter am Tage darauf die Aemter Bukareſt. 


2 f 2 übernehmen werden, um dem König die Anſtrengung an 
Die zukünftige engliſche Regierungs⸗ Iris Tage zu erſparen. 9 ſtrengung 5 Bukareſt, 6. Juni. Bei der hier am Freitag beginnenden 
politik. ' Re F en wird als eriter 2 3 
I NEN ausländiſcher Vertreter der ehemali Reichsminiſter Dr. wi. 
London, 6. Juni. Wie der politiſce Mitarbeiter der ar. Trockenlegung der diplomatiſchen ermes über die Bedeutung der po und über U, 
beiterparteilichen „Daily⸗Herald“ meldet, wird die Behand: vertretungen in Amerika. Entwicklung der Weltwirtſchaft ſprechen. Im Anſchluß wer⸗ f 
5 lung der Arbeitsloſenfrage im innerpolitiſchen Gebiet, die die Der Verbrauch der alkoholiſchen Getränke durch die aus- den ſchweizeriſche und polniſche Vertreter ihre Referate er⸗ 
wichtigſte Aufgabe der neuen arbeiterparteilichen Regierung ſländiſchen diplomatiſchen Vertretungen in der amerikaniſchen | jtatten, worauf die Arbeiten der Ausſchüſſe beginnen werden. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Der Prozeß gegen den Mörder der 
ägyptiſchen Prinzeffin. 

Wien, 6. Juni. Am 3. Verhandlungstag gegen den 
i wegen Meuchelmordes an der Tochter des ägyptiſchen Mini⸗ 
11 ſters Mouheb Paſcha angeklagten Rittme ' ſter a. D. Gartner 
1 wurden zunächſt Bekannte des Angeklagten vernommen, die 
über ſeine Geldgeſchäfte Ausſagen machten. Die „ 
Gattin Gartners, die Witwe des engliſchen Petroleumma⸗ 
gnaten Mac Garvey, bezeichnete den Angeklagten als immer 
de ſehr liebenswürd'g, ja ſogar reizend. Gartner habe ihr da⸗ 


4 5 8 . 7 Wien, 6. Juni. Die Blätter melden aus Bukareſt: Nach barte Entſchädigungsſumme beſtehe, während Rumänien ent⸗ 
mals verſprochen, daß 5 ihr ſein Leben lang dankbar N einem am Mittwoch vom Miniſterium des Aeußeren einge- ſchloſſen ſei, darin nicht einzuwilligen. In gut unterrichte⸗ 
ER: W ihm a e ie Leben verhelfe. SIE troffenen telegraphiſchen Berichte des rumäniſchen Vertreters ten Kreiſen, iſt man immerhin überzeugt, daß die Wieder⸗ 
möge doch ihre Papiere in England beleihen laſſen: Ob- Davilla ſcheint man unmittelbar dem endgültigen Abbruch aufrollung der Optantenfvage vor dem Völkerbund gelegent⸗ 


gleich ſie nicht vermögend war, habe ſie es getan, um ſeine der Wi a ER 1 05 N z 8 
5 x 8 5 . Se r Wiener Optantenverhandlungen zu jtehen, da Ungarn lich der Herbſttagung nicht mehr zu vermeiden ſei. 
f e Schulden zahlen zu können. Die Zeugin gab weiter an, daß nunmehr auch auf die Zahlung der Zinſen für die verein⸗ 


fie Gartner einmal erſucht habe einen Bekannten zu einem 
ai I Eſſen einzuladen. Statt des panne ſei aber ein Anwalt an REICH EN Ide 
5 gekommen, der von ihr die Bezahlung einer Schuld ver- | * 
he langt habe, von der fie glaubte, daß fie ſchon längſt begli- 


chen ſei. Auf die Frage des Vorſitzenden, wann ſie zum 1. 
Mal den Namen Mouheb gehört habe, antwortete ſie: „Drei 
Wochen vor der Hochzeit“, ſpäter habe ſie erfahren, daß ihr 
Gatte viel mit einer ägyptiſchen Dame und auch m't an⸗ 


be 


mi 


Der Tag in Polen. 
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deren Damen geſehen worden war. In Cannes hätten ſie 
zwei Zimmer bewohnt. Gartner ſei wiederholt nach Monte 
Carlo gefahren, und habe immer von großen Spielgewin⸗ 
nen berichtet. Erſt ſpäter habe er geſtanden, alles verſpielt 
zu haben. Damals ſei er auch ſehr unhöflich geweſen. 
Eine Köchin der Frau Garvey ſagte aus, daß ihre 
Herrin ſich ſehr wor ihrem Gatten gefürchtet habe. Es wurde 
dann der Rechtsanwalt der Frau Garvey und der Anwalt 
des Angeklagten in der Eheſcheidungsaffäre vernommen. 
Sie erklärten, daß der Ehevertrag notariell zwiſchen Gart⸗ 
ner und Frau Garvey abgeſchloſſen worden ſei. Gartner 


Polenfahrt Danziger Sokolvereine. 

Die Danziger Sokolvereine werden am Ende dieſes Mo⸗ 
nates eine Ferienreiſe nach Polen unternehmen. Die Ab⸗ 
fahrt wird etwa am 25. Juni erfolgen. Die gemeinſame 
Fahrt per Sonderwagen geht zuerſt nach Poſen, wo die 
Sokols an den Poſener Sokolfeſtlichkeiten ſich beteiligen und 
ferner die Ausſtellung beſuchen werden. Im Anſchluß hieran 
erfolgt die Weiterfahrt nach Czenſtochau, Kattowitz, Krakau 
uſw. und endigt in Zakopane, von wo aus die Heimreiſe 
wieder angetreten wird. Die Sonderfahrt wind 15 Tage in 
Anſpruch nehmen. In Kattowitz ſoll ein eintägiger Aufent⸗ 
halt erfolgen. 


Bei einem Brunnenbau verſchüttet. 
Beim Landwirt Wroblewſki in Gorna Grupa bei Grau⸗ 
denz iſt infolge nicht entſprechender Sicherung die Erde 
locker geworden und hat den Sohn des Landwirtes verſchüt⸗ 
tet. Die Feuerwehr konnte nur mit Mühe den Verſchütteten 
ausgraben, der dann zum Bewußtſein gebracht werden mußte. 


Nn offizieller Beſuch des tſchechoſlowa⸗ 
kifſchen Eiſenbahnminiſters in Pofen. 


Der tſchechoflowakiſche Eiſenbahnminiſter, der inoffiziell 


habe damals verlangt, in dieſes Dokument auch ein Teſta⸗ 
ment zu ſeinen Gunſten aufzunehmen. Eine Hausangeſtellte 
und ein Malergehilfe gaben an, daß ſie einmal Zeugen ge⸗ Großer Brand im Pulawer Bezirk. 
weſen ſeien, wie Gartner und Djddji Mouheb in Streit ge⸗ e Bezirk Pul 
raten ſeien, der ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete. Gartner ._ Im re gagrody, Gemein Sa Dezi “ Pulawy 
habe gegen das Mädchen einen Stock erhoben, ihr ſchließlich ich ein großer Brand ausgebrochen, dem 32 Wohnhäuſer und dem Minifter nach Poſen gefommen find. Der Minifter 
den Hut vom Kopf geriſſan und fie dann geohrfeigt. I Virtſchaftsgebäude ſamt dem lebendem Inventare zum drückte ſeine Bewunderung für die Leiſtungen Polens beim 
Opfer gefallen ſind. Das Feuer iſt in der Scheune der Wit: Wiederaufbau des Eiſenbahnweſens, das im Kriege ſo viel 
we Pereſtak, in der der Sohn derſelben geſchlafen hat aus- gelitten hat, aus. Speziell intereſſierte den Miniſter die Ab⸗ 
gebrochen. Die Urſache des Brandes dürfte unvorſichtiges 


in Poſen weilt, hat die Verkehrsabteilung der Ausſtellung 
‚und die Ausſtellunghalle der Regierung beſichtigt. Den Mi- 
niſter begleitete bei ſeinem Rundgange der Präſes der Po⸗ 
jener Staatsbahndirektion Ing. Rucinski, der tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Konſul Matouſzek und zwei höhere Beamte, die mit 


— 
weitere Todesopfer der Erplofion in 
Spolimbergo. 


teilung für Lokomotiven und Waggons, die von den Eiſen⸗ 


Mailand, 6. Juni. Die Exploſion im Munitionsdepot 
Spolimbergo bei der 12 Arbeiter getötet wurden hat weitere 
Todesopfer gefordert, da Mittwoch abend 4 Arbeiter ihren, 


bei der Exploſion erlittenen Vergiftungen erlegen ſind. Drei 


Arbeiter befinden ſich in Lebensgefahr, da bei ihnen ſchwe⸗ 
re Vergiftungserſcheinungen eingetreten ſind. 


Ein amerikaniſches Ranonenboot 
N aufgelaufen. 

Tokio, 6. Juni. Bei Wuſung lief am Donnerstag ein 
amerikaniſches Kanonenboot auf einen Felſen auf. Amerika⸗ 
niſche und japaniſche Schiffe helfen das Boot flott zu ma⸗ 
chen. Die Mannſchaft von 60 Köpfen iſt in Sicherheit. 


—0—— 


Patentanwalt Dr. Horman Sokal 


Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 
besorgt 
Patent-, Muster-, Markenschutz, alle Ange- 


legenheiten des gewerblichen Rechtschutzes 
im In- und Ausland. 387 
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umgehen mit dem Feuer geweſen ſein. Ein ſehr ſtarker Wind 
hat die Rettungsaktion erſchwert. Es nahmen an der Ret⸗ 
tungsaktion 14 Feuerwehren teil. Größere Beſchädigungen 
von Menſchen waren nicht. 


Einbruch bei General Ehrbar 
in Bromberg. 


In der Villa des General Ehrbar bei der Adam Asnyt⸗ 
gaſſe ſind bisher nicht ausgeforſchte Täter mit Hilfe eines durch den Wald gegangen iſt, von 3 Bauern überfallen wor- 


Nachſchlüſſels, die Abweſenheit der Einwohner benützend, 
eingebrochen und haben eine Menge wertvoller Juwelen und 
Kleidungsſtücke geſtohlen. Die in der Villa wohnenden zwei 


(Schauſpielrinnen des ſtädtiſchen Theaters wurden ee 
beſtohlen. 


Schachmeifter Reti geſtorben. | 


Prag, 6. Juni. Schachmeiſter Reti iſt in einem Sana⸗ 
torium in Lieben bei Prag geſtorben. Reti ſtammt aus Wien 


und hat vor dem Kriege beſonders an öſterreichiſchen Tour⸗ 


nieren teilgenommen. Erſtmalig trat er im Jahre 1914 her⸗ 
vor. Seine erſten Erfolge waren 1920 in Göteborg als Sie⸗ 
ger und 1922 in Teplitz⸗Schönau, wo er den 1. und 2. Preis 


bahnwerkſtätten erbaut worden find. 


Überfall von walddieben auf einen 
herrſchaftlichen Jäger. 


Der Jäger der Zamoyskiſchen Herrſchaft, Tadeus Skwa⸗ 
rylo, hat beim Poſten der Staatspolizei in Wielisz, Bezirk 
Zamosc, gemeldet, daß er, als er in der Nähe von Nowina 


den iſt. Als dieſelben ihn ſehr bedrängten, habe er von der 
Schußwaffe Gebrauch gemacht und glaube, daß er jemanden 
verletzt habe. Nachträglich wurde feſtgeſtellt, daß 3 Fichten 
friſch gefällt waren. 

e 


eee %%% %%% 


mit Spielmann teilen mußte. 1923 wurde er beim Tournier 
in Mähr.⸗Oſtrau hinter Dr. Lasker zweiter und im New 
Vorker Tournier 1924 wurde er hinter Lasker, Aljechin und 
Marſhall vierter und ließ jo gute Partner wie Maroczy, 
Bogoljubow, Tartakower, Yates u. ſ. w. hinter ſich. In der 
letzten Zeit hat man weniger, da er kränklich war, von ihm 
gehört. 
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Tantes Strumpfband. 


Unter uns gejagt — Tante Lieſi hat mehr Verſtand 
als Glück. Ihre Geſchichte iſt ungefähr folgende: 

Tante Lieſi wuſch ſich den Hals, das Geſicht und die 
Hände, dann ſetzte ſie ſich auf einen niedrigen Hocker nieder, 
um ſich die Schuhe anzuziehen. Wie ſie ſich die Schuhe zu⸗ 
ſchnürte, bemerkte ſie, daß ihre Strumpfbänder ſchon in ei⸗ 
nem ziemlich ſchadhaften Zuſtande waren. Eigentlich waren 
es keine Strumpfbänder mehr, ſondern zwei ausgefranzte, 
ſchmutzige, verdrehte Fetzen voller Knoten. Aber Tante Lieſi 


ſprang ſchnell auf, warf ſich einen Unterrock über, der wie 
Schnee jo weiß war, mit einem honetten Beſatze und einer 
vielfach gefalteten Garniernug, dann warf ſie einen zweiten 
über, einen dritten und einen vierten, und ſchließlich vief ſie 
das Dienſtmädchen. 

„Komm mir helfen, Annerl!“ 

Und Annerl half der Tante Lieſi in einen faltenreichen 
Rock hinein und ein anliegendes Leibchen, ſie machte vierund- 
zwanzig Hacken und fünfundzwanzig Knöpfe zu, dann reichte 
ſie der Tante das Gebetbuch. 


„Dieſes da?“ 5 

„Nun, ich werde doch nicht ohne Strumpfband gehen, 
damit mir der Strumpf herunterrutſcht“. 

Und Tante Lieſi hob den Rock bis zur unſittlichen Höhe 


des Syries hoch und Aennchen band ihr ganz verwirrt das 


glänzende, glatte und roſigfarbene Strumpfband feſt. 
Tante Lieſi verließ das Haus, hatte ein Rendezvous 
mit Herrn Joſef, ſie gingen zuſammen auf die Schanzen, und 
dann weiter und immer weiter. 
Oben auf den Schanzen hinter dem Geſtrüpp, auf einem 
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* „Sie gehen wohl zum Segen?“ ſchmalen Wege, der bloß für zwei beſtimmt war, ſpürte 
* 1 war eine ehrenwerte Jungfrau, die nicht einmal ihre engen Tante Lieſi wurde rot und nickte bejahend. Aennchen Tante Lieſi, wie ihr etwas über die Wade rutſchte, wie 
= N Knöchel jemanden zeigte. Ihre Strumpfbänder aber waren fragte nichts weiter, aber fie ſchaute verſtohlen auf die eine Schlange. Se blieb ſtehen, wurde rot und flüſterte: 
en ihr größtes Geheimnis. Ein zwar ſchmutziges, aber verbor⸗ Schwarzwälderuhr. 1 „Herr Joſef, ich muß heim“. 

5 genes Geheimnis. | „Selbſtredend, zum Segen“. ! Herr Joſef erſchrak und fragte fie weich, was los ſei, 


Tante Lieſi band ſich alſo die Strumpfbänder unterhalb 


* 


Und die Tante ſchritt jetzt zur Türe, tauchte ihre Finger und Tante Lieſige ſtand aber, daß ihr das Strumpfband her⸗ 


25 des Knies feſt, und wie ſie von ihrem Hocker aufſtand, merkte ins Weihwaſſer und erſchrat. Irgend etwas war ihr über untergerutſcht ſei. Herr Joſef versprach ihr, ſich umzudrehen | 
* 14 ſie plötzlich, wie ihr das linke Strumpband krachte. Sie ihre glatte, mit einem weißen Strumpfe begleidete Wade und zu warten, bis ſie es ſich feſtgebunden habe, und daß | 
IR ſpannte daher ihre Wade an und verdrehte den Fuß ein herabgerutſcht. er aufpaſſen wolle, wenn jemand doch vorüberkäme. Und { 
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br paarmal im Gelenk. Das Strumpfband hielt es aus. Alfo „Das Strumpfband“, ſprach Tante Lieſi zu ſich ſelber Herr Joſef drehte ſich um und gab acht, und die Tante pro⸗ 
55 kümmerte ſich Tante Left nicht weiter um ihr Strumpfband | und blieb ratlos an der Türe ſtehen. bierte das Strumpfband feſtzumachen, aber ſie konnte ſich 
und ſetzte ihre Toilette fort. Sie nahm aus dem Kaſten ihre „Mir iſt das Strumpfband geplatzt“. Sie verſuchte, nicht bücken. Sie flüſterte alſo: „Herr Jofef!“ 


langen, weißen Beinkleider heraus, die mit einem reichen 
Spitzenvolant verſehen waren und unterhalb der 
ganz herrlich kniſterten, ſie füllte ſie dann mit einem langen 
Hemde aus, ſie nahm das Mieder auseinander, das in einer 


Schachtel zuſammengerollt lag, fie machte die Miederſchnüre 


an die Türklinke feſt, ſpannte das Mieder, um den ſchmalen 
Gürtel und die zarten Hüften, und dann ſchritt ſie majeſtä⸗ 
tiſch in der Richtung von der Tür gegen das Fenſter zu, jo 


daß ſich die Miederſchnüre anſpannten und das Mieder feſt⸗ 
zogen, bis Tante Lieſi ganz rot im Geſicht war, ihr Hüften⸗ 


umfang achtundvierzig betrug und ihr oberer Umfang an⸗ 
ſchwoll. Schlang in der Hüfte, voll in der Büſte, löſte jetzt 
Tante Lieſi die Miederſchnüre, die von der Türklinke bis 
zu ihrem Gürtel geſpannt liefen, ſie wand ſie um den Gür⸗ 
tel und befeſtigte ſie. 


Die Uhr mit dem Kuckuck ſchlug vier. Tante Lieſi 


— — 2 


Knöchel 


‚Nie das ſagte, erinnerte fie ſich eines glatten, 
bandes, das ſie im „Hausſegen“ 


ſich herunterzubeugen, aber ſie vermochte es nicht. ö 
Aennchen bückte ſich, hob das Strumpfband der Tante 
Lieſie auf und ſprach: „Alſo damit iſt es zu Ende. Ich 
werde Ihnen ein neues Band herausſuchen“. | 
Doch ſie konnte keines finden und die Schwarzwälder⸗ 
uhr ſchlug halb fünf. 


Herr Joſef ſtellte das Aufpaſſen ein, er fand Tante Lieſi 
ganz purpurrot im Geſicht — vom Bücken, mit blutroten 
Lippen, über das roſenfarbene Atlasband gebeugt, das reiz⸗ 
te und lockte, herausforderte, verführte, und ſogar den Herrn 


Joſef verführte. 


Tante Lieſi geſtand niemanden etwas ein, aber als ſie 


„Da komme ich noch zum Segen zu ſpät“. Und wie heimkehrte, war das Strumpfband bereits feſtgebunden. 


roſa Atlas⸗ 
eingezogen hatte. 


„Hausſegen“ hatte ſie der Mutter zum 


So. 
Sie, öffnete ihn, nahm den Hausſegen heraus, zog das 
Atlasband aus dieſem und ſagte: 
„Raſch, Aennchen, bind mir dieſes Band da feſt. 
Aennchen ſtand wie eine Salzſäule ſtarr da. 


Sie legte es ſodann wieder in den Hausſegen hinein 


Den und ſpäter hing es vierzig Jahre lang über den Ehebetten 
Namenstage geſtickt der Tante Lieſt und 
und er lag in weißem Papier eingepackt im Wäſcheſchranke. 


des Onkels Joſef. 

Und was geſchah mit dem ſchmutzigen, verdrehten Fet⸗ 
zenſtrumpfband voller Knoten? Unter uns geſagt, Tante 
Lieſi hatte mehr Glück als Verſtand. Onkel Joſef kam nie hin⸗ 


ter dieſes ſchwarze Geheimnis, weil er es nämlich nicht zu 


Geſicht bekam. 
A 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
zur Feſtnahme des Mörders, die dann — ſtatiſtiſch nach⸗ 
weisbar — in neun von zehn Fällen auch erfolgt. In einem 

BUN 67 Jahre wurden von den 649 Leuten 10 489 Verbrecher feſt⸗ 
\ genommen, und in 9042 Fällen konnte eine Verurteilung 

Vor knapp vierzig Jahren kannte man nur eine Art! begreifen ſie, welches von ihnen damit gemeint iſt. Sie ha⸗ lerfolgen. Dabei iſt kaum eine einzige Feſtnahme ohne vor- 

von Dreſſur und das war — Tierquälerei. ben ihre Rufnamen bekommen. N Yan De hergehende Jagd von Tagen, Wochen und Monaten erfolgt. 

Man machte die armen Löwen, Bären, Panther auf Eines Morgens öffnet ſich die Wagentür. Voll Neu- Lein Wunder, wenn dieſe Polizeitruppe den Ehrennamen 

ſchändliche Weiſe ungefährlich, indem man ihnen die Krallen gierde drängen beide Löwen Schulter an Schulter herbei und der „Menſchenfänger des Nordoſtens“ trägt. Die offizielle 

abzwickte und die Spitzen der Eckzähne ſtumpf feilte. Dann plumpſen faſt ungewollt hinunter auf den Zementboden. Bezeichnung: „Königliche, berittene Nordweſt⸗ Polizei“ it 
ging der „heldenhafte Bändiger“ in den niedrigen Vorführ⸗ Komiſch, da iſt ‚10 viel Platz — und ſchon beginnt ein ver⸗ vollkommen ungenügend, ſondern ſie müßte heißen: „Hunde. 
wagen die eine Hand hielt eine fürchterliche Peitſche, die gnügtes Fangeſpiel. Aber allzuweit kann man nicht ſprn- ſchlitten⸗, Schneeſchuh- und Kanupolizei des Nordweſtens.“ 
andere eine brennende Pechfackel oder einen glühenden Gi: (gen, an allen Seiten find Stäbe, die Tiere befinden ſich wie Wir haben im Heere auf kurze dienſtliche Meldung 
ſenſtab. Der Mann brüllte aus Leibeskräften und trieb die deren in einer kleinen Manege und erkennen die Grenze geſehen. Auch unſere Polizei legt darauf beſonderen Wert. 
verängstigten „Beſtien“ über Hinderniſſe und durch Reifen, ihrer Bewegungsmöglichkeiten. Da wird eine Meldung eines Nordweſtpoliziſten von Inte⸗ 
von einer Ecke des Käfigs in die andere. Sie legen ſich auf den Boden. Aber das iſt langweilig; reſſe ſein: „Ich melde gehorſamſt, daß unſere Neije nach 
Das war die wilde Dreſſur und noch immer foltert mich! viel lieber beſchnuppern fie die Gegenſtände, die da und dort | Aberdeen-Late ſehr gefahrvoll war und von andauernden 
von Zeit zu Zeit wie ein Alpdruck der Traum, daß ich wie- [im Raum verteilt ſind: ein Hocker, eine Leiter, ein Kaſten Schneeſtürmen ſtark verzögert wurde. Die Temperatur fiel 
der ein Kind ſei und eine ſolche Vorführung anſehe. und wahrhaftig, dort von der Kiſte her duftet es verfüh⸗ bis zu 60 Grad, d. h. 50 Grad unter Fahrenheit. Le Barge 

! * reriſch nach rohem Fleiſch. „Wollen wir doch mal Hinauftlet: ſtarb auf der Baker⸗Inſel. Scott und ich kehrten nur mit 

. FR „ tern“, denkt ſich der eine Löwe, tut es auch und im gleichen zwei Hunden zurück und hatten während der letzten 100 
| 5 ee e nr 85 0 Augenblick Aa eine wohlbekannte Stimme: „Brav, Mene⸗ Meilen nur Baumrinden und Wurzeln zur Nahrung. Lei⸗ 
helm in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts da“ liel“ und durch die Luft fällt ein Stück Fleiſch dicht vor des der erfroren drei meiner Finger und mußten amputiert wer⸗ 
mit begonnen haben, Raubtiere auf humane Weije abzurich Löwen Naſe. Zwar ſpringt das nervöſe Tier ſofort zu Bo- den“. In ſolch einem Bericht liegt mehr Erleben und Tra— 
sen, jie nicht a e Feiglinge, ſondern in ihrer gan den, aber der Duft lockt und vorſicht'g pirſcht ſich der Löwe git, als in manchem umfangreichen Reiſewerk. Es iſt ange- 
gen Herrlichkeit un kraft vorduführen, Freundſchaft mit wieder heran, leckt das Fleiſch mit breiter Zunge auf. ſichts einer ſolchen Polizeitruppe kein Wunder, daß ein Vieh⸗ 

den gefährlichen Geſellen zu ſchließen. Dieje Art hat id) 17 Dieſer Verſuch wiederholt ſich zehn⸗ Bis zwanzigmal am dieb, der 300 Meilen vom nächſten Polizeipoſten entfernt iſt, 
der ganzen Welt Bahn gebrochen, und nur noch ſelten = Tage, fait eine Woche lang, und während der ganzen Zeit die gleiche Angſt vor der Verhaftung hat wie der heimatli- 
regnet un beiden in en en anders e A ehr der Dompteur bewegungslos in einer Ecke — bis end- che Langfinger in nächſter Nähe der Polizei. Dieſe erſtaun⸗ 

F e t een een DR ſie iich das Tier jenes einfache Kunſtſtück gelernt hat: auf ſei- lichen Erfolge ſind eben, wie gejagt, nur Männern möglich, 


A er a KR: 3 nen Platz zu gehen. Am ſechſten Tage iſt kein Fleiſchwurf 
Im vorigen Jahr trat yo RR EN junger Mann MR mehr nötig, beide Löwen ſchnellen, ſobald ihr Käfig geöffnet 
mit einem offenen klaren Geſicht und gutmütiger Augen. Er id heraus, hinunter und auf ihre Plätze. 
g Der e ß 2 er A Ri Alfred Kaden hat bei dieſer allererſten Dreſſur bereits 
pen i e Ric er . BR 1 7 0 ung Unterſcheidungen gemacht; der eine Zögling iſt nervös und 
| * 8 eier EISEN eu gg DS 1 vos klug, er begreift ſchnell, aber erſchreckt ſich leicht. Das an⸗ 
Ber, Heß fe 1 5 1 gr Ne ane dere Tier entwickelt ein geradezu beiſpielloſes Phlegma; mit 
gramm durcharbeiten, lediglich gelenkt von ſeiner Stimme. ihm wird der Mann die größeren Schwierigkeiten haben. 
br 155 W185 . Ee Nea d ih Nun folgen mühſelige Wochen der Kleinarbeit. Immer 
%%% N 9 RRISe AB 1 wieder pfeift ein Fleiſchſtück durch die Luft; der ſchwerfällige 
W er Naher 5 me 5 Er aeg e fing, 1 Löwe geht noch ämmer nicht aus freien Stücken von ſeinem 
Be TI De REEL DENY WERNE ne SR ͤ Bere BIO Ti Sitz herunter. Man kann ihm die Verlockung dicht vor die 
London verpflichten, denn Ihre Dreſſur iſt gut und die Bfo den 1 N ührt ſich nicht, f 2 4 8 
5 2 ee ENG ar en legen; er rührt ſich nicht, und nur wenn Kaden ihm | 
Tiere find außergewöhnlich ſchön“ ſagte der Agent, „aber den Brocken zwiſchen die Zähne ſchiebt, frißt er. 
Sie wifien wohl, daß England ſcharfe Geſetze gegen Tier Sein Kamerad iſt ſchon viel weiter fortgeſchritten. Er 
quälerei hat und Sie dürfen nicht mit Peitſche und Gabel ſteht auf einem ſchmalen Poſtament, von dem aus eine 
auftreten Schade! 3 N dünne Stange anderthalb Meter weit zu einem zweiten 
Da lachte der Zwanzigjährige. „Wenn ſonſt nichts da⸗ Poſtament führt und der Weg dorthin iſt mit Fleiſchſtück⸗ 
gegen ſpricht, iſt die Sache gemacht. Ich laſſe eben die Peit-| hen beſät. Da kann man als Löwe doch nicht anders, als 
ſche fort“. „Pardon“, erwiderte der Agent, „das dauert mir eines nach dem anderen aufzugreifen. Aber leider rutſch man 
zu lang, bis Sie umſtudieren“. mit ſeinen dicken Pranken immer wieder aus und fällt zur 
„Was heißt lang? Ich gehe morgen ohne Waffen zu Evde. Dann iſt jedesmal die Fleiſchverlockung verſchwun⸗ 
meinen Tigern; ich brauche nur meme Augen und die] den und nur auf dem hinteren Poſtament liegt ein ſchmaler 
Stimme, alles andere iſt Theater und auch das Knüppelbei⸗ Biſſen. Alſo von neuem beginnen! 
ßen eine eingelernte Spielerei, die dem Tiger Freude macht“. Endlich ſteht der Löwe weit ausgereckt, wie es der 
So geſchah es, und verzehn Tage ſpäter hatte Lon- Dompteur will, auf beiden Kaſten und nun beginnt die näch⸗ 
dons erſtes Vaviete eine neue Senſation. ſte Schwierigkeit: das Tier in dieſer Stellung ſtillzuhalten. 
8 Denn, da keine Fleiſchſtücke mehr vorhanden find, möchte der 


) 


Tierbändiger bei Carl Hagenbeck. Zur Zeit arbeitet er mit feiner Naſe ein kleiner Holzſtab und daran duftet es nach 
fünf prächtigen Löwen; aber das Neue an jeiner Vorfüh⸗, Fleiſch. Alſo hebt der Löwe feinen Kopf nach oben, veckt ſich 
rung iſt, das Kaden den Manegenboden nicht betritt, ſon⸗ immer höher, bis er den Leckerbiſſen ſchnappen kann — und 
dern im weißſeidenen Polodreß auf einem Araberhengſt ſitzt hat auf dieſe Weiſe vergeſſen, daß er eigentlich fortgehen 
und das graziöſe Tier ohne Sporenhilfe dauernd um ſeine wollte. 
Löwen tänzeln läßt. Es gehört eine ungewöhnliche Geduld zu dieſem Hand⸗ 
Dieſe ſouveräne Sicherheit beſtimmte mich, einige Zeit werk. Denn nie darf der Dompteur die Ruhe verlieren. 
hinter die Kuliſſen zu gehen und zu ergründen, wie Kaden Auch nicht, wenn ſein Zögling eigenſinnig wird, faucht oder 
ſeine Raubtiere dreſſiert. So wohnte ich einige Wochen im irgendwo anders hinſchaut. Das iſt nur ein Zeichen von 
Hagenbeckſchen Tierpark in Stellingen, ſtand viele Stunden Ermüdung, und es empfiehlt ſich eine Pauſe — in einer 
vor dem großen Rundkäfig der Raubtier⸗Kinderſtube, in dem Stunde von neuem zu beginnen. 
Löwen, Bären, Pumas, Leoparden, Hunde, und eine Hyäne Mehr als ein halbes Jahr dauert eine ſolche Dreſſur; 
zuſammen ſpielen, lauter entzückende, kleine Tierkinder. inzwiſchen iſt das Ter faſt erwachſen, ſeine Mähne beginnt 
Das iſt der Anfang. Aus dieſem vergnügten Knäuel] zu ſprießen und aus Fauchen wird Gebrüll. Dem Bändiger 
ſuchen ſich die Dompteure ihr „Material“ aus; denn ſchon imponiert das aber nicht; er leant ja jede kleinſte Regung 
am ganz jungen Tier erkennt der Fachmann Charakterei⸗ ſeines vierbe nigen Kameraden und weiß, wie er ihm begeg⸗ 
genſchaften und Begabung. Mit vier oder fünf Monaten nen muß. 
(für Tiere ſchon ein vecht ſtattliches Alter) werden die zur Eines allerdings iſt unerläßlich: Wenn erſt einmal das 


kommen zum Glementarunterricht, von ihm verlangt. Sonſt gibt es bei aller Güte einen er⸗ 
Alfred Kaden hat ſich zwei männliche Löwen ausgeſucht. 1zieheriſchen Klaps, falls nicht der unzufriedene Ton in der 

Die vielleicht 60 Zentimeter hohen Tiere haufen jetzt in Stimme des Dompteurs den Reſpekt wieder herſtellt. 

einem Käfigwagen, räteln ſich auf weichem Stroh und ſpit⸗ Auch in der zahmen Dreſſur ſind Raubtiere, die im 

zen die Ohren, ſobald ihr Herr ans Gitter kommt. Jedes] Dompteur nicht ihren unbedingten Herrn ſehen, eine wirk— 

mal, wenn er einen davon am Kopfe krault, jagt er ein liche Todesgefahr. 


beſtimmtes Wort (zu jedem Tier ein anderes) und ſchnell P. Eipper. 


— 


Nordwesiens. 


h R ‚richt verzeichnet waren, und ſagten könne: „Das haben wir 

unter den Wundern des viefigen Tanadijchen Landes it den ee dies, und dies!“ Das Sagte bie der 
eines der größten die berittene, kanadiſche Novdweitpoligei, | Nordweſtpolizei umfaßt eine Fläche von etwa der ſechsfachen 
eine Truppe von ganzen 649 Mannſchaften und Offizieren. | Größe des Deutſchen Reiches, und fie wind von den erwähn⸗ 
Als vor einigen Jahren der Polizeiinſpektor Pelletier mitten 649 Männern kontrolliert! Aber was ſind das für Män⸗ 
dreien ſeiner Leute nach einer mit dem Hundeſchlitten zurück. ner! Frühere Waldläufer und Fallenſteller, denen das Leben 
gelegten Strecke von 3347 Meilen im Hauptquartier Regina [in der Wildnis das gleiche Behagen bereitet wie manchen 
eintraf, und damit einer der größten, durch die unwirtlich- von uns das Ruhen im Klubſeſſel. Sie nehmen ihre Aufgabe 
ſten, zum Teil noch gänzlich unbekannten Gebiete Kanadas entgegen und verſchwinden ohne große Vorbereitung und 
unternommene Reiſe ihr Ende erreichte, brachten nicht ein | Verabſchiedung ſchweigend, um oftmals erſt nach Monaten 
mal die Lokalzeitungen dieſer nördlichen Grenzſtadt eine No- zurückzukommen. Wenn in unſeren Städten ein Mord began⸗ 
iz darüber. Aber der Dant des Premierminifters von Kana- gen wird, tritt ſofort die geſamte Polizeimacht in Aktion und 
entſchädigte die Tapferen, und auf der neueſten der Fahndungsdienſt ſpiolt nach allen irgendwie in Frage 
Landkarte ihrer Heimat werden fie, wenn es ihre übergroße kommenden Städten und Landesteilen. Im Diſtrikt des 
Beſcheidenheit zuläßt, auf manche Stellen zeigen, die vorher Mackenzie⸗Fluſſes erhält ein einziger Mann den Auftrag 


1 


N 130 u b f } Ih 
un * e Arc sit DET NEAR EN Shan; AU 
er NEN FEN a ET 
7 * 5. 44 


Die Menschenfänger des 


die einer einmal gefundenen Spur mit dem Spürſinn eines 
Indianers folgen und ſich von der Verfolgung durch keiner⸗ 
lei, wie immer geartete Umſtände abgehalten laſſen. Man 
kann hier alſo wohl mit vollem Recht von einer Jagd auf 


Menſchen ſprechen. Die ungeheuren Leiſtungen fordern zahl⸗ 


reiche Opfer unter dem Polizeikorps. Neulinge werden da⸗ 

her immer wieder eingeſtellt. Der Neuling hat ein Probe⸗ 

jahr zu beſtehen; bewährt er ſich nicht, wird er entlaſſen. 
BR | Race 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 


an jalscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


TE 
Ein Neuling brachte drei der gefährlichen Viehdiebe von der 
Expreß⸗Hills nach blutigem Kampf ohne jede Hilfe nach der 
Polizeiſtation ſeines Reviers. Derſelbe Mann, Barry iſt ſein 
Name, wurde auf die Spur eines Mörders geſetzt. Er hatte 
Weiſung, nicht ohne den Verbrecher zurückzukommen. Der 
Befehl wurde ausgeführt, allerdings legte der Beamte bei 
dieſer Jagd 2000 Meilen zurück und kam erſt nach ſieben Mo⸗ 
naten wieder. 

Die Beſchaffenheit des Landes, das die Polizeitruppe 
zu überwachen hat, ſtellt an die körperliche und ſeeliſche Aus⸗ 
dauer die allergrößten Anforderungen, und beſtimmt ſind 


Der Dompbeur heißt Alfred Kaden und iſt der jüngſte Löwe nach Haufe gehen. Aber da ſchwebt plötzlich dicht vor die Strapazen einer Jolarreiſe taum größer als die bes 


regulären kanadiſchen Polizeidienſtes. Der Nordweſt⸗Poliziſt 
hat aber nicht nur weiße Verbrecher zu verfolgen, ſondern 
dehnt ſeine Tätigkeit auf Indianer und Eskimos aus. Na⸗ 
turvölkern gegenüber iſt naturgemäß jede polizeiliche Auf⸗ 
klärungsarbeit beſonders ſchwierig, und doch ſind auch hier 
verblüffende Erfolge erzielt, ja, noch nach zehn Jahren 
Morde an Polarforſchern im Gebiete des ewigen Eiſes ge⸗ 
klärt und geſühnt worden. Vor einigen Jahren verließ ein 
Polizeiinſpektor mit dreien jener Leute das Fort Saskatche⸗ 
wan zu einer Reiſe ins Gebiet der Hundsrippen-Indianer. 
Ohne Führer, ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, mit Proviant 
für viele Monate verſehen, legten ſie mit ihren Kanus eine 
Strecke von 1800 Meilen in einem bisher von Weißen nicht 
gekannten Lande zurück. Die Expedition förderte in hohem 
Maße die Kenntnis über das ausgedehnte Gebiet, das zwi⸗ 
ſchen dem Nordende des Great⸗Slave⸗Lake und der Hud⸗ 
ſonbei liegt. Beim Reiſen eines Landes, neunmal größer als 
Schottland, fanden die Reiſenden eine eingeborene Bevölke⸗ 


eine kleine Anſiedlung von Eskimos ſtießen, hörten ſie, daß 
in einer Entfernung von 500 Meilen im Oſten wie Weſten 
ſich nur noch ein Eskimodorf befinde. In einem Gebiet von 
50 000 Quadratmeilen lebten nur hundert Menſchen. Am 
Nordende der Hudſonbei wurde die kleine Expedition vom 
Winter überraſcht, und ehe die lange Reiſe nach dem ſüd⸗ 
lich und an der Weſtküſte von Hudſonbai gelegenen Fort 
Churchill angetreten werden konnte, mußten Winterkleider 
aus Pelzen und Schneeſchuhe angefertigt werden. Kaum 
unterwegs, verloren die Pollziſten bei einer Temperatur von 
40 Grad unter Fahrenheit ihren Proviant, lebten 43 Tage 
lang von rohem Wildbret und fanden nur zeitweiſe genug 
Moos, um davon Tee kochen zu können. Ende März er⸗ 
reichten ſie Winnipeg und bald darauf Regina, ihr Haupt⸗ 
quartier. Auf dieſer Reiſe fand die Expedition ein Rudel von 
50 000 Stück Caribous (dem Renntier ähnliche Hirſche) und 
nach einigen Tagen die Hauptherde von über 100 000 Tie⸗ 
ven, Dieſe Zahlen verraten einen Wildreichtum in Nordka⸗ 
nada, von dem wir uns ſchlechterdings keinen Begriff machen 
können. 

Aus den vorſtehenden Ausführungen geht hervor, daß 
die Tätigleit der Nordweſttruppe keineswegs nur pollzei⸗ 
licher Art iſt, ſondern daß es ſich hier um eine Truppe han⸗ 
delt, die ſowohl Polizeibeamte, als auch Forſcher und Kar— 
tographen ſind. Merkwürdig iſt, daß die wertvollen Entdek⸗ 
kungen dieſer Expeditionen von keinem geographiſchen 
Journal und kaum von einer Zeitung erwähnt werden, 
und doch handelt es ſich um das Auffinden von Inlands- 
gewäſſern von der Größe des Ontarioſees und um Gebirgs⸗ 
züge, Hunderte von Meilen lang. Die Verbreitungs⸗ und 
Standgebiete der nördlichen Büffelherden ſind ebenfalls 
durch Polizeitruppen feſtgeſtellt worden. 


Dreſſur Ungeeigneten in den Tierpark gebracht, die anderen Tier feine Arbeit begriffen hat, wird unbedingter =: von kaum 500 Seelen, und als jie Mitte Auguſt auf 
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Die Reparaturen der Faſſaden. 


Wie in allen Gebietsteilen Polens, jo waren auch in der 
Wojewodſchaft Schlejien nach einer Anordnung des Mini⸗ 
ſters des Innern durch die Staroſteien an eine große Zahl 
von Hausbeſitzern Anweiſungen ergangen, ihre Häuſerfaſ⸗ 
ſaden zu reparieren und neu bemalen zu laſſen. Auch die 
Zäune, Türen und Tore ſollten einer Reparatur unterzo⸗ 
gen werden. Wegen dieſer Maßnahme iſt eine große Erbit⸗ 
terung unter den Hausbeſitzern entſtaden: und in manchen 
Gemeinden haben die Amtsvorſteher beſonders harte Anfor⸗ 
derungen geſtellt. So wird aus den Gemeinden Schoppinitz 
und Rozdzien berichtet, daß der dortige Amtsvorſteher ſein 
beſonderes Augenmerk auf die Herſtellung der Zäune Wert 
legt und die Niederreißung der alten Zäune herbeiführen 
will. Es wird gewiß viele Hausbeſitzer geben, welche die 
Mittel zu ſolchen Renovierungen der Häuſerfaſſaden, Zäune 
und dgl. nicht haben. Anträge auf Gewährung von Kredi⸗ 
ten zu ſolchen Renovierungsarbeiten ſind von den Hausbe⸗ 
ſizern in großer Zahl geſtellt worden, aber in recht wenigen 
Fällen ſind ſolche Kredite bewilligt worden. Der Zentralver⸗ 
band der Haus- und Grundbeſitzervereine in der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien hat in dieſer Frage eine Denkſchrift ausge⸗ 
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wojewodſchaft Schlefien. 


arbeitet, in welchem auf die Zweckloſigkeit und Undurchführ⸗ 
barkeit einer ſolchen Maßnahme hingewieſen wird mit der 
Begründung, daß in einer Induſtriegegend die aufgefriſchten 
Häuſerfaſſaden in kurzer Zeit bald wieder beſchmutzt ausſe⸗ 
hen und ferner, daß die Geldmittel zu ſolchen Arbeiten feh⸗ 
len. Der Vorſitzende des genannten Zentralverbandes, Herr 
Labus, it nach Warſchau gefahren, um dieſe Denkſchrft dem 
Innenminiſterium perſönlich zu unterbreiten. 

Inzwiſchen hat bereits der Innenminiſter ſeine Verord⸗ 
nung über die Renovierung der Häuſerfaſſaden uſw. ge⸗ 
ändert und einige Erleichterungen gebracht. Diejenigen 
Häuſer, deren Putz der Wände aus Zement beſteht, ſind vom 


Weißſtreichen der Faſſade entbunden. Dieſe Hausbeſitzer, 
welche durch die großen Fröſte im Winter beträchtliche 


Schäden in ihren Häuſern erlitten haben, werden vom 
Zwang der Pflaſterung und Aſphaltierung der Häuſer be⸗ 
freit. Auch andere Erleichterungen ſind dieſen Hausbeſitzern 
gewährt worden. Auch ſolchen Hausbeſitzern ſoll ein großes 
Entgegenkommen bei der Anordnung der Renovierung ihrer 
Häuſer gegeben werden, welche nachweiſen können, daß ſie 
in den letzten drei Jahren große Ausgaben für die Repara⸗ 
tur hrer Häuſer gehabt haben. 


Bielitz erhält einen Flugplatz. 

Der immer weiter fortſchreitende Ausbau der polniſchen 
Luftfahrtverbindungen als künftige Verkehrsverbindung hat 
auch maßgebende Bielitz-Bialaer Kreiſe veranlaßt, dem Pro⸗ 
blem des Baues eines Flugplatzes näher zu treten. Der 
durch die Belitz⸗Bialaer Induſtvie und der Geſchäftswelt 
entſtehende Fremdenverkehr, läßt den zu bauenden Flug⸗ 
platz und den damit in Verbindung ſtehenden Flugverkehr 
günſtigen Hoffnungen erwecken. In dem Komitee ſind ver- 
treten die politiſchen Behörden durch die Bezirkshauptmän⸗ 
ner Dr. Duda in Belitz und Dr. Stra elbicki in Bia⸗ 
la, ferner ſind Vertreter der Bielitz⸗Bialger Induſtrie, der 
Banken und des Bezirksverbandes der Luftflottenliga, die 
ihre tatkräftige Mitarbeit zugeſagt haben. Die geführten 
Verhandlungen haben ſich unter anderem auch mit der 
Platzfrage beſchäftigt, die vor einer baldigen Löſung ftehen | 
dürfte. Die Löſung dieſer Frage hat auch bereits den Bie⸗ 
liter Gemeinderat beſchäftigt. Der vom Bielitzer Gemein⸗ 
derat vorgeſchlagenen Exerzierplatz hätte die Platzfrage, im 
beſonderen von der finanziellen Seite aus betrachtet, am 
einfachſten gelöſt. Auf dieſenm Platz iſt jedoch die Landung 
von Flugzeugen infolge der von zwei Seiten beſtehenden 
Gebirgszüge mit Schwierigkeiten verbunden. 

Die Verhandlungen wegen einem anderen Platz in! 
Komrowic, Bezirk Biala, welcher ausfindig gemacht wurde, 
konnten nicht zum Abſchluß gebracht werden, weil erſtens 
zu viel kleine Eigentümer vorhanden ſind, die den Kaufpreis 
und den damit in Verbindung ſtehenden abzuſchließenden 
Kaufvertrag verteuern und zweitens der Platz zu weit von 
der Stadt entfernt iſt. | 

Das dritte Projekt, de Lipniter Anhöhen für einen 
Flugplatz auszubauen, kommt wegen den daſelb vorzu⸗ 
nehmenden großen Erdarbeiten nicht in Frage. 

Zur Zeit wird über einen Platz in Alexanderfeld ver 
handelt. Dieſes Gelände umfaßt 50 Joch Feld und Wieſen. 
Sollte dieſer Kauf zuſtande kommen jo beſteht die Möglich- 
keit, daß in zwei bis drei Jahren der Flugverkehr aufgenom- ı 
men wird. Das Flugfeld ſelbſt würde in 400 Meter Brei⸗ 
te und 600 Meter Länge angelegt werden. Zunächſt wird eine 
Verbindung mit Kattowitz beſtehen. Sollte jedoch der Zu⸗ 
ſpruch für Fernfahrten ein bedeutender ſein, ſo werden 
gleichfalls Vexbinungen mit Warſchau, Krakau und Wien ge- 


Komitee durch die Zentrale der Luftflottenl'ga und durch 


die Wojewodſchaft zu erlangen. Ebenſo werden die Magi⸗ 
jtrate von Bielitz⸗Biala ſowie der Induſtriellenverband und 
die Banken die für die Zukunft von Bielitz⸗Biala wichtige 
Verkehrsverbindung unterſtützen. 

Ein bedeutender Schritt nach vorwärts iſt durch die ge- 
führten Verhandlungen getan, ſodaß auch Bielitz⸗Biala eine 
Großſtädtiſche BVerfehrseinrichtung erhalten wird. 

* 
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Bielitz. a 


Einberufung der Mannſchaftsperſonen 
des Reſerveſtandes zu den militär. 
Waffenübungen im Jahre 1929. 

Auf Grund des Erlaſſes des Kriegsminiſters Zl. 108 vom 

26. April 1929, herausgegeben auf Grund des Art. 77 des 

Geſetzes betreffend die allgemeine Wehrpflicht (R. G. Bl. Nr. 


4628, Poſ. 458) werden zu den ordentlichen Waffenübun⸗ 


gen auf dem ganzen Bereiche der Republik folgende Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaftsperſonen einberufen: \ 
Unteroffiziere und Mannſchaftsperſonen des Jahrganges 
1903, ſowie Unteroffiziere des Jahrganges 1896, mit Zutei⸗ 
lung zur Infanterie, zu Tanks, zur Kavallerie, Artillerie 
(Feldartillerie, ſchwere und ſchwerſte Artillerie, Gebirgs- und 
Pferdeartillerie), Flugweſen, Pioniere und Bahnpioniere, 
Verbindungstruppe, Radioabteilung, Autotruppe, Gendarme⸗ 
rie, Train, Sanitätsdienſt, Bewaffnung, Intendantur, Vete⸗ 
rinärdienſt und Kriegsmarine ſowie Unteroffiziere und 


Mannſchaftsperſonen, ohne Rückſicht auf den Jahrgang der deren Geltung nach Außenhin auch noch 


Fliegerabwehrartillerie, Unteroffiziere und Gefreite des Ar: 
und Mannſchaftperſonen 
der Sapeur⸗ und Bahnſapeurabteilung, des Sanitätsdien⸗ 
ſtes nur nach gewiſſen milit. Spezialdienſten und nach Maß⸗ 


werden grundſätzlich nicht berückſichtigt. 


ſchaffen werden. 
Die Beſchaffung der finanziellen Mittel erhofft das 


gabe der namentlichen Auswahl der Truppenkommandanten. 

Außerdem alle Mannſchaftsperſonen der Reſerve (Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaftsperſonen) aller Tru ppen- 
gattungen der Jahrgänge 1902 bis 1892, welche zur Ab: 
leiſtung der Waffenübung in den abgelaufenen Jahren ver⸗ 
pflichtet waren, dieſe Waffenübung jedoch aus irgend wel⸗ 
chen Gründen nicht abgeleiſtet haben. 

Dieſe Reſerviſten werden mittels namentlicher Einbe⸗ 
rufungstarte des diesbezügl. P. K. U. zu den Waffenübun⸗ 
gen einberufen. 

Die Waffenübungen finden in der Zeit vom 3. 6. bis 31. 
10. 1929 ſtatt. 

Geſuche um Aufſchub der Waffenübungen bis 
zum Jahre 1930 bezw. Turnusverſchiebung im laufenden 
Jahre ſind an das diesbezügliche P. K. U. zu richten, hinge⸗ 
gen iſt das Einbringen ſolcher Geſuche unmittelbar an das 
D. O. K., bezw. Kriegsminiſterium, unſtatthaft. 

Von den eingebrachten individuellen Geſuchen der Re⸗ 
ſerviſten, ſowie Vorſchlägen der vorgeſetzten Behörden um 
Aufſchub der Waffenübung bis zum Jahre 1930, bezw. Tur⸗ 
nusverſchiebung im laufenden Jahre, werden nur diejenigen 
der Erledigung zugeführt, welche eingebracht werden: 

2 Wochen vor Beginn des 1. Turnuſſes der Uebungen 
bezw. 4 Wochen vor Beginn jedes folgenden Turnuſſes. 

Nach dieſen Terminen eingebrachte Geſuche und Anträge 


Mannſchaftsperſonen der Reſerve, welche im vergange⸗ 
nen Jahre einen Aufſchub der Waffenübung erhalten haben, 
wird im laufenden Jahre auf keinen Fall ein weiterer Auf⸗ 
ſchub erteilt. 

Von der Erledigung der Geſuche, bezw. Anträge, werden 
die Intereſſenten vom diesbezüglichen Pal. ſchriftlich ver⸗ 
ſtändigt. 0 j 

Wer ſich zur Ableiſtung der Waffenübung nicht meldet, 
bezw. ſich dieſer Pflicht zu einer Zeit und in einer Weiſe, 
die im allgem. Wehrgeſetz näher bezeichnet ſind, entzieht, (R. 
G. Bl. Nr. 46-28, Pos. 458), unterliegt der Beſtrafung nach 
Kapitel 16. „Strafbeſtimmungen“ des zitierten Geſetzes. 

1 


Verein der Freunde der Stadt Bielitz. In der zweiten 


Maihälfte fand im großen Schießhausſaale die konſtituie⸗ 


rende Verſammlung obgenannten Vereines ſtatt. Nach der 
Wahl der Funktionäre wurde anſchließend das Tätigkeits- 
programm einer eingehenden Erörterung unterzogen. Die 
Zwecke und Ziele des Vereines ſind: Verſchönerung des 
Stadtbildes durch Förderung der Reinlichkeit, Schaffung von 
Anlagen, Anbringung von bepflanzten Blumenkäſten an 
Fenſtern und Leitungsmaſten entlang der Straßenbahn; Be⸗ 
pflanzung der Straßen mit Bäumen; Verbeſſerung der 
nächklichen Orientierung in der Stadt durch Anbringung 
elektriſch beleuchteter Hausnummerntafel, wie dies in War⸗ 
ſchau und Krakau bereits der Fall in und nicht unweſentlich 
auch mit zur Sicherheit beiträgt; Förderung des Verkehrs 
und der Touriſtit inner- und außerhalb des Stadtgebletes. 
Für alle dieſe Zwecke ſind beſondere Sektionen gebildet, de⸗ 
nen Männer aus allen Kreiſen der Bevölkerung angehören, 
denen das Wohl und Gedeihen unſerer Vaterſtadt ehrlich am 
Herzen liegt. Neben den vielen größeren Aufgaben ſollen 
aber auch manche bereits ſelbſtverſtändlichen nützlichen 
Dinge ins Leben gerufen werden wie Papierkörbe an den 
Hauptausſteigeſtationen der Autobuſſe und der Lokalbahn; 
billige Uebernachtungsmöglichkeiten für Maſſenausflügler 
und ſtellt auch ſchon die Bialaer Soldatenheimverwaltung 
das Heim für poln. Ausflügler für die Monate Juni bis 
September bereitwilligſt zur Verfügung. Für die deutſchen 
Beſucher der Stadt wird ſich auch in den vorhandenen Stu⸗ 
dentenheimen ein Untertommen finden laſſen. Mit Rückſicht 
auf die Ideale, der von jeder Politit freien Beſtrebungen 
obgenannter Vereinigung, wäre es nur zu wünſchen, daß ſie 
in allen Kreiſen auch die entſprechende Unterſtützung fin⸗ 
den möchte durch den Beitritt recht vieler Mitglieder, nach⸗ 
dem der Jahresbeitrag mit nur 2 Zl. bemeſſen wurde. Aller- 
dings ſind der Spenderfreiheit keine Schranken geſetzt. 
Möge daher niemand, der ſeine Vaterſtadt liebt und für 
| einen Sinn hat, 
den Werbebogen, der ihm in der nächſten Tagen vorgelegt 
werden wird, achtlos beiſeiteſchieben. Sollte jemand näheres 
Intereſſe für den Verein beſitzen und mancherlei diesbe⸗ 
zügliche Auskünfte wünſchen, ſo können ihm ſolche am Ma⸗ 


giſtrat im Raume des ehemalichen Wohnungsamtes, wo⸗ 
chentags zwiſchen 4 und 5 Uhr bereitwilligſt zuteil werden. 


Rattowit. 


Das Sanitätsperfonal in ſtattowitz. 
Nach dem Stande vom Jahre 1927 zählt die Stadt 


Kattowitz 76 praktiſche Aerzte, 5 Chirurgen, 9 Gynäkologen, 
2 Nerven⸗Spezialärzte und Pfychiatoren, 7 Fachärzte für 


Hautkrankheiten, 3 Spezialärzte für Kehlkopfkrankheiten, 
2 Augenärzte, 10 Zahnärzte, 9 Tierärzte, 26 Zahn⸗Techni⸗ 
ker, 50 Hebammen und 12 Apotheken. Gegenüber dem Jahre 
1926 hat die Zahl der praktiſchen Aerzte um 3, der Nerven: 
ärzte, Gynäkologen, der Fachärzte für Hautkrankheiten, der 
Tierärzte und der Hebammen um je eine Perſon zugenom⸗ 
men, die Zahntechniker vermehrten ſich um 2, während die 
Zahnärzte ſich um eine Perſon verringerten. 

Städtiſches Sanitätsperſonal wurden gezählt: 6 Spi⸗ 
‚talärzte, 7 Armenärzte, 19 Schulärzte, 4 Tierärzte, 4 Des⸗ 
infektoren und 29 Pfleger und Pflegerinnen. Gegenüber dem 
Jahre 1926 hat ſich nur die Zahl der Spitalärzte um einen 
vermehrt. 

— rer 


Beſchlüſſe des Rreisausfchuffes. 

In der letzten Sitzung des Kreisausſchuſſes in Katto⸗ 
witz wurden aus dem Fond der Kreisſparkaſſe mehrere 
Kredite in Höhe von 33.400 Zloty verteilt. 

Der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft wurde die Genehmi⸗ 
gung erteilt, eine Gleisanlage über die Chauſſee Schoppi⸗ 
nitz—Myslowitz für die Kleinbahn zu legen. 


Grundſägzlich wurde ein Betrag für die Kinderferienko- 
lone genehmigt und dem Gymnaſialſchülerheim in Lubli⸗ 


nitz eine Subvention von 1000 Zloty erteilt. 
Ueberdies wurden verſchiedene innere Adminiſtrations⸗ 
angelegenheiten erledigt. 
5 
Delegiertentagung des Rommunal 
Sparkaſſen verbandes. 


\ Am Mittwoch verſammelten ſich im Saale des Kreis- N 
ausſchuſſes in Kattowitz die Vertreter der Stadt⸗ und Kreis⸗ 


ſparkaſſen. An der Delegiertentagung nahm der Wojewode 
Dr. Grazynski, ſowie 20 Delegierte der einzelnen Sparkaſ⸗ 
ſen teil. Die Tagung eröffnete Bürgermeiſter Spaltenſtein, 
Königshütte, in der Eigenſchaft als Vorſitzender des Gemein⸗ 
deverbandes. Von dieſem Verband ging auch die Initiative 
zur Gründung des Kommunalſparkaſſenverbandes aus. 
Nach der Wahl des Bürgermeiſter Spaltenſtein zum Ver⸗ 
ſammlungsleiter ergriff Wojewode Dr. Grazynski das Wort 
zu folgenden Ausführungen. Redner hob die günſtige Ent⸗ 
wickelung der ſchleſiſchen Sparkaſſen ſowie die noch weiter 
notwendige Propaganda und Ausgeſtaltung, ſowie die aus⸗ 
gleichwirkende Tätigkeit der Inſtitution hervor. Der Woje- 
wode hofft, daß durch die Gründung des Kommunalſparkaſ⸗ 
0 en verbandes 
ſien eine günſtige Wendung nehmen werde. 

| Die Delegiertentagung beſchloß davauf die Gründung 


des Kommunalſpartaſſenverbandes und ſchritt zur Wahl 
des Vorſtandes. Aus der Wahl gingen hervor die Bürger⸗ 


meiſter Dr. Kocur, Dubiel, Karzewski, die Landräte Se: 
linski und Wyglenda, die Direktoren Jarnutowski und 


ſter Weber, die Direktoren Cieslinski und Direktor Pajonk. 
In die Reviſionskommiſſion wurden gewählt: Landrat 


Seidler, Bürgermeiſter Spaltenſtein und Direktor Smusza. 


Ein Gartenbaukurs findet in Warſchau am 11. und 12. 
Juni d. J. ſtatt. Anmeldung und Informationen erteilt das 
| Bagatela 3. | 

25 Prozent Preisermäßigung für die 
nach Poſen. Die Luftfahrtgeſellſchaft „Lot“ erteilt 25 Pro⸗ 


Rücktour von der Poſener Ausſtellung auf dem Luftwege 
nehmen. Der normale Fahrtpreis beträgt 67 Zloty mit der 
Ermäßigung 51 Zloty. Am Wochentagen ſtarten die Flug⸗ 


in Sicmianowitz einen gewiſſen Anton Tyras. Dadurch er⸗ 
litt Tyras Verletzungen am Kopf und im Geſicht. Der 
Chauffeur des Autos Georg Spickermann in Bromberg über⸗ 
führte den Verletzten in das Knappſchaftslazarett in Sie⸗ 
e Nach Anlegung eines Verbandes wurde Tyras 
entlaſſen. 5 


Wohnungseinbruch. In die Wohnung der Familie Hor⸗ 


— . ———ßßß 


te von 2000 Zloty. 


7 

Myslowitz. . 
Vom Zentralviehof. In der Woche vom 27. Mai bis 
31. Mai d. h. wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof auf- 


Fronleichnamstag fiel und dadurch der Auftrieb ausfiel. Es 


u rtr 


im Lebendgewicht von über 120 bis 150 kg 2.60 bis 2.84 Il, 


bendgewicht ab Zentralviehhof. 
ſchwach. 
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Namyslo. Als Stellvertreter wurden gewählt: Bürgermei- 


(Büro des polniſchen Gartenbauvereines in Warſchau, ul. 


Flugzeugfahrt 
zent Preisermäßigung für diejenigen Perſonen, welche die 


nig in Janow find unbekannte Diebe eingedrungen und ent. . 
wendeten verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche im Wer- 
, 1 x 5 f 25 We SW 


getrieben 121 Bullen, 101 Ochſen, 610 Kühe, 70 Färfen; 
56 Kälber, 20 Schafe und 809 Schweine, insgeſamt 1787 
Stück Vieh. Die geringe Anzahl des Auftviebes erklärt ieh 
daraus, daß der zweite Auftriebstag der Woche auf den 


wurden gezahlt für Bullen und Ochſen 1.56 bis 1.69 Zl., für 
Kühe und Färſen 1.45 bis 1.82 Zl., für Schweine im Le⸗ 
bendgewicht von über 150 tg 2.85 bis 3.10 Zl., für Schweine 


die Entfaltung des Wirtſchaftlebens in Schle⸗ 


zeuge um 16.15 Uhr nach Kattowitz, Kvakau und Lemberg. 
Autounfall. Am Dienstag um 2.30 Uhr nachmittags 
überfuhr das Perſonencuto Pz. 4387 auf der ul. Bytomska 


1 


r 


9 


für Schweine im Lebendgewicht von über 100 bis 120 kg 
2.30 bis 2.59 Zl. und für Schweine im Lebendgewicht von 2 
über 80 bis 100 kg 2.20 bis 2.29 Zl. per Kilogramm Le⸗ 
Die Markttendenz war 
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Pleß. ' 2 22 
Das Auto im Graben. Auf ber Chauſſee zwiſchen 
Goſtyn und Kobier fuhr das Auto Sl. 4109 auf einer 
Chauſſeekurve in den Graben hinein. Das Auto wurde er⸗ 9 


* 


heblich beſchädigt. Die im Auto befindlichen Paſſagiere ka- 
men ohne Verletzungen davon. 


Rom, 6. Juni. Nach einem vom Obſervatorium des Ve⸗ keine weiteren Schäden anrichtet. Muſſolini, der lebhaften 
ſuvs um Mitternacht ausgegebenen Kommunique hält die Anteil an dem Schickſal der bedrohten Gebiete nimmt, läßt 
Robnik Ausbruchtätigkeit des Veſuvs unter ſtarken Exploſionen an ſich laufend über die Tätigkeit des Veſuvs berichten. Noch 
und ſchüttet große Lavamaſſen mit donnerndem Getöſe über am ſpäten Abend hat ihm der Unterſtaatsſekretär für öffent⸗ 
In der Düngergrube ertrunken. In Lubomja, Kreis die äußeren Kraterwände hinab. Beide Arme des Lavaſtromes liche Arbeiten Bericht erſtattet und ihm über die beſchloſſenen 
Rybnit, fiel das eineinhalb Jahre alte Kind Anton führen trockenes Geröll und dunkle Lavamaſſen, die nicht Sicherheitsmaßnahmen Mitteilung gemacht. Im Ausbruch⸗ 
Schweikſtil in die Düngergrube hinein und konnte nur als mehr den grellen Feuerſchein verbreiten. Die in das Höl⸗ gebiet ſind ſtrenge Abſperrungsmaßnahmen getroffen worden. 
Leiche geborgen werden. Wahrſcheinlich iſt der Tod infolge lental über die Ebene von Capoſechia ſich ergießende Lava, So werden alle Privatwagen, die ohne Erlaubnisſchein im 
Herzſchlag eingetreten. die bisher in grellen Fluten floß, verbreitet nur noch matten bedrohten Gebiet eintreffen beſchlagnahmt. Die Rettungs⸗ 
Leichenſund. Vor ein gen Tagen wurde in der Oder Schein. Dieſe Anzeichen laſſen auf eine Abkühlung der La- mannſchaften ſchützen ſich mit ſtarken Helmen gegen die Glut 

in der Gemeinde Odra die Leiche des 74 jährigen Franz va ſchießen. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß der Ausbruch und den Aſchenregen. 
Koſtka, wohnhaft in Zebeldow, Kreis Ratibor, gefunden. Die 
Nachforſchungen ergaben, daß Koſtka als Kahnwärter auf 
der Oder bei der Firma Golmann beſchäftigt war und auf 


den linken Fuß und rechten Hand gelähmt war. Beim Ein⸗ / 
iteigen in einen Kahn verlor er das Gleichgewicht und fiel pol | un au 4 


ins Waſſer, wodurch er den Tod durch Ertrinken fand. 
Die Beendigung der franzöſiſchen meiſterſchaſtsrunde der A-Rlajfe. 


— 


Schwientochlowitz. 5 EN Tennismeiſterſchaften. Sonntag, den 9. Juni beginnt die zweite Serie der Mei⸗ 
Tödlicher Grubenunfall. Auf der Friedensgrube in No-! Lacoſte und Helen Wills — Sieger in den Einzelſpielen. ſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. Mit den Spielen des vergan- 
wy Bytom erlitt der Bergmann Karl Reisz durch einen Sonntag und Montag wurden in Paris die franzöſiſchen genen Sonntags wurde die erſte Runde abgeſchloſſen, wobei 


herabfallenden Balten ſchwere innere und Kopfverletzungen. Tennismeiſterſchaften beendet. Die letzten Kämpfe brachten der vorjährige Meiſter, der B. B. Sportverein mit 12 Punk⸗ 
Nach Einlieferung in das Knappſchaftslazarett in Bielſcho- wieder ein ausverkauftes Stadion. Im Finale um die Mei- ten in klarer Führung liegt. Als Tabellenletzter fungiert der 
witz ſtarb Reisz an den erlittenen Verletzungen. ſterſchaft im Dameneinzelſpiel ſtanden ſich die Amerikanerin Sportklub Bielitz, der es bisher auf einen Punkt gebracht hat. 

Helen Wills und Mdm. Mathieau gegenüber. Seit fünf Jah⸗ Es gibt alſo wieder einige Spiele von großer Zugkraft, 


. + ren war zum erſten Mal wieder eine Franzöſin ins Finale won denen beſonders das Spiel B. B. S. V. — Biala⸗Lipnik 
> gelangt. Obzwar ſie keine Chancen gegen Helen Wills hatte, zu nennen iſt. Der BBSV. hat heuer bereits zweimal gegen 
— 0 lieferte fie der Amerikanerin doch einen Kampf großen Biala-Lipnit geſpielt und beidemale nach hartem Kampf in 


Formats. Die Amerikanerin wurde nervös, was man bei ihr der letzten Minute gewonnen, wobei beiderſeits ausgezeichnete 


22 noch nie bemerkt hatte und brachte einige Doppelfehler zu Leiſtungen geboten wurden. Auch dieſes Mal dürfte es wie⸗ 

Welt et a It Stande. Die Franzöſin führte 3: 2, ließ aber dann nach und der einen heißen Kampf geben, deſſen Ausgang völlig unge- 
mußte der Amerikanerin mit 6:3 den Satz überlaſſen. Im wiß fit. Nach den Reſultaten des letzten Sonntags müßte 

zweiten Satz führte Helen Wills 3:1, als die Franzöſin ihre man dem BBSV. die beſſeren Chancen zuſprechen, doch läuft 


Familientragödie. „Kräfte zuſammenriß und auf 4:4 aufholte. Dann verließen | Biala-Lipnik gegen den langjährigen Rivalen immer zu einer 
New York, 5. Juni. In einem Anfall von Geiſtesgeſtört- ſie jedoch die Kräfte und Helen Wills, die unzweifelhaft beſſer Extraleiſtung auf, die unter Umſtänden auch einen Erfolg 
heit erſchoß ein 21 jähriger Kanadier Moßtomin im Staate war gewann mit 64 das Match und den Titel der Meiſterin der letzteren möglich erſcheinen läßt. Gerade dieſe Ungewiß⸗ 
Sastatſchawan feine Eltern und ſeinen Bruder und verwun- von Frankreich. , heit verleiht dieſem Zuſammentreffen einen beſonderen Reiz, 
dete einen weiteren Bruder lebensgefährlich. Im Semifinale des Herreneinzelſpieles gab es eine gro- weshalb man mit einem Maſſenbeſuch dieſes Spieles rechnen 
ße Ueberraſchung, da Cochet ſich von ſeinem Landsmann Bo- kann. 

D rotra geſchlagen geben mußte. Borotra gewann den erſten R. K. S. — Sportklub iſt eine ziemlich ſichere Angele⸗ 
. Satz 6:1, dann ging Cochet 5:3 in die Führung, Borotva genheit, doch hat der Sportklub es Sonntag fertig gebracht 
dee eee im ee halle zedach auf 5:5 auf, Cacet mühte jedac) eine vorüber, gegen Binla-Lipnit ein unentfehiedenes Nefultet raren 
rdbebengebiet. [gehende Schwäche des Gegners aus und ſicherte ſich 7:5 holen, weshalb der durch das Fehlen zweier ſeiner beſten 

Buenos Ayres, 6. Juni. Wie die „Prenſa“ meldet, iſt den zweiten Satz. Im dritten Satz führte Cochet 5: 2, trotz- Spieler geſchwächte R. K. S. auf der Hut ſein muß. 
im argentiniſchen Erdbebengebiet der Vulkan El Nevado, der dem holte ſich Borotra mit 7:5 den Satz. Den vierten Satz B. K. S. hat auf eigenem Platze die Sola als Gegner, 
ſeit langer Zeit erloſchen ſchien, wieder in volle Tätigkeit ge⸗ gewann wieder Cochet 7:5, doch lief der Baske Borotva im wobei das Refultat ziemlich offen iſt. Ein Sieg des einen 
treten. Er ſtößt Flammengarben aus, die aus ſehr großer letzten Satz zu einer nie geſehenen Form auf und beſiegte oder anderen Vereines iſt möglich, wobei für den B. K. S. 
Entfernung ſichtbar ſind. Man fürchtet, daß fie die alte Lava Cochet 6:4. ! vielleicht der Vorteil des eigenen Platzes ausſchlaggebend ſein 

flüſſig machen werden. In der Erdbebenzone von Villa Atuel Das Finale zwiſchen Lacoſte und Borotra brachte ein dürfte. ; 

tritt neuerdings kochendes Waſſer zu Tage. In San Rafal, techniſch hoch ſtehendes Spiel. Entſcheidend war wieder der Hatoah hat gegen Sturm das erſte Spiel verloren, unter- 
daß von dem Erdbeben ziemlich werſchont geweſen iſt, hat ſich fünfte Satz, in welchem Lacoste ſich als der ausdauerndere deſſen aber große Fortſchritte gemacht, die eine Revanche für 
in der Nähe des Hoſpitals eine unterirdiſche Grotte geöffnet, Spieler erwies und mit 6:3, 2:6, 60, 2:6, 8:6 als Sie- die erſte Niederlage wahrſcheinlich machen. Sturm müßte zu 


die das Hoſpital zum Einſturz zu bringen droht. ger hervorging. Er errang mit dieſem Sieg den Titel „Fran: einer beſonderen Leiſtung auflaufen, wenn er dieſes Spiel 
ang. re zöſiſcher Meiſter.“ | gewinnen wollte. 
Dreiſter Raubüberfall in Marfaille. 0 0 2 
Paris, 6. Juni. Ein Raubüberfall von 3 Kühn⸗ Toy) „Makkabi“ Touriſtenſektion. 4. Klubtour: Sonntag, 


heit wurde am Mittwoch am hellen Tage in Marſaille ver- Die ſonntägigen Cigaſpiele. den 9. Juni 1929. Treffpunkt: 7.15 Uhrh für Bahnhof, 
übt. Drei maskierte Männer drangen mit vorgehaltenen] Sonntag, den 9. Juni finden folgende Spiele in der e ne 1.8 ei ee ee ges Milo 
Revolvern in den Laden eines Fleiſchermeiſters ein und ver- polniſchen Liga ſtatt: r ae din den een, D. 
langten Geld. Der Fleiſchermeiſter und die hinzueilende Warſzawianka — L. K. S. in Warſchau; een e e a se 

Frau wurden von den Banditen mit der Waffe in Schach Cracovia — Wisla in Krakau; 


— 
©0000000000000000000000000000000000000000 00000080000 00000 


gehalten, während ſie ſämtliche Schränke der Wohnung durch Warta — Polonia in Poſen; : - i 
ſuchten. hs nne Tat ſtiegen * Verbrecher in ein Pogon — 1. F. C. in Lemberg; 5 „ ROTO GRAF“ 5 
bereitſtehendes Auto und ergriffen die Flucht. Die Polizei Ruch — Czarni in Königshütte; 2 B i i j 1 3 
| e 1 1 u in König ; uch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei $ 
hat bisher noch keine Spur entdecken können. Touriſten — Legia in Lodz. : Telefon 1029 Bielsko l Telefon 1029 H 

7 NN 020900 900009 000000 000000 0000000090000 000000 000000000008 eee 


F . . PORT PEIRRBE 


Mann bleibt!“ fügte ſie verzweifelt hinzu. din untröſtlich, und möchte alles aufbieten, ſie zu finden“. 
ES 5 Der Genannte trat ſoeben aufs höchſte erregt ins In überſtürzten Worten berichtete Ilona Takats nun 
Zimmer. Er ſah die Fremde gar nicht, und ſtürzte faſt Doktor Staudinger von ihrer Reiſe mit Chriſta Wald und 


gekommen und iſt — —“ krank geweſen. Natürlich waren wir auf dem Bahnhof, 


atemlos auf jeine Frau zu. 3 was ſich zugetragen hatte. 

M 47 iR 41 ö „Denke dir das Ungeheuerliche Kind, Chriſta Wald iſt „Ein Telegramm? Unglaublich! Meine Frau iſt nicht 
| 
| 


ROMAN VON ELISABETH NEY 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) hat“, unterbrach ihn jeine Frau. „Wer aber ſollte es dann für Sie getan haben, Herr 
31. Fortſetzung. „Stimmt!“ rief Staudinger überraſcht. „Nur das iſt der Doktor? Bevor Sie kamen, zerbrachen Ihre Frau und 5 ich 


Ri | wei 0 Fra a 5 Staudinger ſchüttelte erſt heftig verneinend den Kopf, 
ängſtlich. „Wollen Se nicht ein wenig Platz nehmen. Mein „Wir haben Beſuch, Fritz; darf ich dir Frau Ilona dann aber blieb er plötzlich mitten in ſeinem e 
Mann wird ser ar, ie telephoniert bereits Takats vorſtellen, die ſich auf der Neife liebenswürdiger⸗ ſtehen und rief: ‚ 
an ſämtliche Hotels, in denen möglicherweiſe Chriſta Wald weiſe Chriſta Walds annahm“. 45 Wa D init icht! dauf inf 
ar Hotel 10) rweiſe 0 Chriſt 5 anne 5 „Den Kaminſkys, g, Kaufm Kam 5 
en fen einne Jet eee eee Nach⸗ „Gnädigſte, Sie wiſſen alſs, wo die Braut meines feiher Frau die Pe ge 
frage“ fi \ Freundes zu finden iſt?“ rief der kleine Doktor erfreut aus. lernt, und mit denen wir geſtern eine Autotour machten, 
„Ja, aber wer ſchickte denn das Telegramm nach Lai⸗ „Leider nicht, Herr Doktor; es tut mir leid, Ihre Sorgen denen haben wir alles brühwarm berichtet!“ . 
bach, wer gab ſich dann an ihrer Stelle als Doktor Stau- um die junge Dame vermehren zu müjjen Ich kam hier Oh, mein Gott, Fritz, wenn du N hätteſt“ + 
dinger und Frau aus und nahm das junge Mädchen in her, da ich glaubte, Chriſta Wald bei Ihnen vorzufinden. gegnete Frau Maria neh Ach, Fritz e ba 
Empfang? Und wohin hatte man fie gebracht, wenn nicht So jagte mir wenigstens der Portier des Palaſt-Hotels, dem Christa Mulds Hast du Ihnen auch gerät” — 


nach hier? Wer wußte außer Ihnen, liebe Frau Doktor, Sie angeblich die neue Adreſſe mitteilten“. Das Bild!“ 


überhaupt von Chriſta Walds Ankunft? Es iſt ja alles ſo Doktor Staudinger war unwillkürlich zurückgeprallt, Staud faßte j ii ; 

2 — RE f n Ä = e 5 t ' „ Staudinger faßte jetzt haſtig ! Beste! 

rätſelhaft, ſo unfaßbar!“ rief Ilona Takats atemlos. r ſtaarte für wenige Minuten beinahe entgeiſtert auf die Bo se 5 es he Elbe pt Na . e d 

Frau Maria hatte Tränen der Angſt in den Augen. ſchöne, junge Frau. begann ſämtliche Taſchen zu durchwühlen. 5 

Sie muß einem Verbrecher in die Hände gefallen fein!!! „Zum Teufel!“ ſtieß er dann erregt hervor, „das wird) „Es it dort, Maria, verſchwunden“, erklärte er dann 
Et ſie l ſich. „Ich begreife nur nicht, wer ſich erdreiſte⸗ ja immer verwickelter. Verzeihen Sie meine Worte, Gnä⸗ ermattet auf einen Stuhl ſinkend. j 
te, meines Mannes Namen zu mißbrauden? Wir fennen ja digſte“, fügte er dann ſchnell hinzu, „aber Sie ſehen mich in „Fort“, ſtammelte ſeine Frau. Das iſt ja entſetzlich 
in Trieſt außer flüchtigen Betanntſchaften, die wir während meiner großen Sorge um den Verbleib des jungen Mädchens dann hätten wir es ja nicht einmal, um der Polizei einen 

1 kurzen Aufenthalts machten, keine Menſchenſeele, in keiner beneidenswerten Verfaſſung“. Anhalt zu geben.“ f 

Es iſt einfach zum Verzweifeln. Gott ſei Dank, gnädige Frau, „Wir find Leidensgenoſſen, lieber Doktor“, entgegnete Staudinger ſtöhnte als Antwort nur laut. 


daß Sie gekommen find, dadurch können wir mit Hilfe der Ilona Takats aufſeufzend. „Ich ſelbſt bin über das Ver⸗ 


2 2 — - p 2 7 N fi l 
Polizei das arme Kind ſicher ſchnell auffinden. Wo nur mein ſchwinden der mir in kurzer Zeit liebgewordenen Freun⸗ Gortſezung folgt.) 
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0 * wagens, 16.30 Deutſchlands Stellung in der Weltluftfahrt, 
| 17.00 Max Kretzer (Zum 75. Geburtstag), 1. Junger Ruhm, 
; O 6 2. Mein erſter Verleger. Geleſen vom Autor, Anſchl.: Tee⸗ 
7 


N der Bewilligung zur Einfuhr von Waren, deren Einfuhr W eee 9905 
Dom polniſch-ſchleſiſchen Holzmarkt. grundſätzlich verboten iſt, für das Kontingent des 3. Quat- Berliner Geitipiele, Unter perſönlicher Leitung des Kompo- 
Die ſchlechte Lage auf dem Holzmarkt, welche durch die tales des Jahres 1929 einzureichen ſind. i N niften: „Elektra“, Tragödie in einem Aufzuge von Hugo von 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe hervorgerufen worden ſind, wer⸗ Den Geſuchen ſind, wie gewöhnlich, die Fakturen, Rech⸗ (Hofmannsthal. Muſik von R. Strauß. a 
1 den noch unterſtützt durch das ſchwantende Wetter. Dem nungen, proviſoriſche Rechnungen und drgl. beizuſchlleßen. Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſit, 12.30 Mit⸗ 
0 Sägewerker iſt es kaum möglich, ſeine Produktion einzu⸗ Es werden alle automatiſchen und beſonderen Kontingente tagskonzert, 16.25 Nachmittagskonzert, 17.25 Engliſcher 
100 ſchränken, denn wenn das regneriſche und naſſe Wetter ein⸗ verteilt, wobei wor allem die Geſuche berückſichtigt werden, „Sprachkurs, 17.40 Deutſche Preſſenachrichten, 17.45 Deutſche 
u ſetzt und anhält, werden alle Hofnungen des Sägewerker die im obigem Termine eingereicht worden ſind. . Sendung. Ing. J. Neutzner, Baurat, Karlsbad: Die Ent⸗ 
g ſchw inden. Gegenüber der vorjährigen Saiſon ſind die 20 4 ſpäter eingereichte Geſuche können nur für wäſſerung von Wieſen und Weiden durch Fangdräns mit 
| Holzpreiſe doch ſtark zurückgegangen. Im allgemeinen Kae Fall berückſichtigt werden, wenn Ueberſchüſſe e Aumwendung 805 be 
f errſcht eine flaue Tendenz. Der Baumarkt liegt im Inlan⸗ ind. ’ . „ Spardrännung, 19.05 Blasmuſik, 20 Hörſpielübertragung 
rn ſehr Dh Im Export hat das Een Der oben angeführte Termin zur Einreichung von Oer aus dem Atelier: J. Stolba: „Der Goldfiſch“, 22.25 Ueber⸗ 
/ Geſchäft mit Deutſchland einer großen Abſchwächung Platz ſuchen gilt nicht für die Einfuhr von zur Einfuhr verbotenen tragung aus dem franzöſiſchen Reſtaurant „Sramota“. 

| gemacht. Auch dort liegt der Baumarkt noch ohne Belebung Waren aus der Tſchechoſlowakei und Oeſterreich, die laufend Wien. Welle 519.9: 20.00 Meiſterabend Franz Lehar. 
1 und die ungeheure Wirtſchaftskriſe, welche ſich im Induftrie- eingebracht werden . Wiener ee unter Leitung des Komponiſten. 
. land Deutſchland weit ſtärker, als bei uns ausdrückt, be⸗ | 


ſchränkt weiter die Geſchäftsmöglichkeit. Umſätze find aus o | eh 
Schleſien noch mit der Tſchechoflowakei zu erzielen. Vom adio f B 
Auslande wird gute Kiefernſtammware, Schwammware in © OTL en 
trockenem Zuſtande, ſowie Mittel⸗ und Zopfware geſucht, f 
welche Waren jedoch kaum 1 5. e oh: an ee Freitag, den 7. Juni. Warſchau, den 6. Juni 1929. 
5 idsmarkt iſt Bauholz ſtark vernachläſſigt und gehen a 7 5 . SA er e 
F a Preiſe beständig Furt, eee e | Warſchau. Welle 1415.1: 15.50 Schallplattenkonzert, 17. 00 25 ng 9 920 a ne BEN 
VVV ee er e Witteltungen über 45 e N 8 Dollar 0 Warſchau 8.88. 50. Tendenz ſtärker. f 

mit 11 bis 13 Dollar, Gru- nenorcheſter Konzert, 18 0 { „ Ne { 
55 a er, Popierholz mit 3.7 bis 4 Polniſche Landesausſtellung in Poſen“, 19.15 Hygieniſch⸗ W N Fr New ee A 
Dollar, Tiſchlerware (kieferne) mit 180 bis 230 Zloty, tie- medizinischer Vortrag, 20.30 Symphoniekonzert. Paris 2 Wien 72 Pr 5 9.30 1 x 7 5 
ferne Balken von 6 Meter Länge mit 130 bis 140 Zloty, Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenmuſik, 17.55 gien 72 et 189905 Be 3. 105 he a 
gehobelte und geſpundete Bretter 160 bis 165 Zloty, für kie⸗ Uebertragung aus Warſchau, 20.30 Uebertragung aus Kra⸗ Holland g „ 0 er 5, re 38.37, Stock⸗ 
ferne Latten in Größe von 4 bis 8 125 bis 130 Zloty, für kau, 23.00 Rundfunk für Ausland in franzöſiſcher Sprache. holm 138.87, Berlin 123.89, Belgrad 9.12. 
fieferne Schalbretter 95 bis 100 Zloty. Fichte und Tanne 1. Krakau. Welle 314.1: 17.00 Plauderei für Eltern und . —0 
notieren mit 10 Prozent . Pädagogen, 17.25 Plauderei, 17.55 Konzert, 18.55 Verſchie⸗ 
denes, 19.15 Bücher⸗Neuerſcheinungen, 20.00 Fanfare vom 


f Seite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt” 8 b Nr. 150. 
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i Turm der Marienkirche. Sportdienſt, 20.30 Abendkonzert. wE 15 2 
1 Geſuche um Einfuhrbewilligung für | Breslau. Welle 321.2: 20.00 Etagenhaus, Hörſpiel von EEE 
5. verbotene Waren. olige enEsLau 
3 Die Handels- und Gewerbekammer in Bielitz verſtän⸗ Berlin. Welle 475: 15.30 Wie ſpiegelt ſich der Geiſt der ER 
Er digt, daß ſpäteſtens am 12. Juni die Geſuche um Erteilung | Völter in ihren Bauten? 16.00 Die Technik des Eiſenbahn⸗ EEE 
{ 
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Kurhotel 


„Dolina Luizy“ 
Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 


22 
1 busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 
Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
9 0 eo 


mit voller Pension. 
Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht Kegelbahn Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


Adolf Folwarczny 
373 4 Besitzer 


— — — ET 


Sie sparen und 
bleiben gesund! 


Bei der Persilwäsche ist jedes Vorwaschen über» 


Die N Einkaufsquelle flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und 
| 


Tate... 


Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
3 statt. 


2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 Zl. d. Versicherung erfolgen. 


Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 
schafft's allein! 


a dee | Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 

3. Kann der Versicherte jederzeit — 0 er 4 8 2 1 

erwerbslos wird — und dies der P. K. O. Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die genügt. I Paket Persil reicht für 2½ bis 3 Eimer 
Versicherung ohne Schaden für sich ren | 


Wasser. 


brechen, bei weiterer Verzns ng der gen. | 


Summe. finden Sie nur bei der Firma 


4. Ist der Versicherte mit dem Moment der 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung | 
und werden alljährlich die 50% techn. Re. 


serven hiefür ausgeworfen und perz ntuell | 


auf die Versicherungssumme a Bi elsko, ! nwal id zka S. 351 


5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldzloty die Versicherung vorgenommen 
werden. | 


1 
6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzloty aus, u. tritt dies nach der Bezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 

7. Kann der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 

8. Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldztotys ausgezahlt. { 

9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 

10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da | 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht | 
für die Kinder gedacht ist. 


11. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60% der Fra far 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- | 
zunehmen. ; 

12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der | 
Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


OS loszenze Heytaci! 


Na zasadzie 8 33 rozp. o taruſie celine] (Dz. Ust. Nr. II poz. 64 z 1921 r) 
odbcazie sie w Intejszym magazunie kolejowo-ceinym na dworcu dnia 14 
ezerwca 1929 r. o godz. 10-tej przed poludniem przetars Dublicznu na nizej 


Wuszczegolnione towary: | 
1) I bela: Manina bawelniana o wadze netto 404 ls. 
cena wywolawcza 33845 21. | 
dia odbiorcy Slaska Fabryka Bielizny Tusendhat i Wurzel 
2) bela: Manina bawelniana o wadze netto 565 . 
cena wywolawcza 46760 21. ö 
dia odbiorcy $laska Fabryka Bieiznu Tugendhat i Wurzel AR 
Zaialenia 1 Powodu licytacji skierowame do Durekcji Cet w Mustowicach | 


moga byc wniesione do tuiejszego Urzedu Celnego w e uni siedmiu po 
ukonczeniu licutac Ii. 


00  Urzad Ceiny I ki. w Bielsku. 
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